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e 113. Dienſtag den 10. Juni. 1884.eigen s

d dine wenn er ſeine Billigung ausſpräche, die bevor Was wird das für ein Reichstag werden Manen Politiſche Ueberſicht. ſtehende Niederlage des Entwurfes nur zu der täuſche ſich nicht, die argſten Dinge werden erſt
hin Der Reichstag nimmt heute ſeine Thätigkeit ſſeinigen und zu der aller Einzelregierungen machen, in den Wahltagen ſelbſt vorkommen, die in den
de an mit der Berathung der gewerbepolitiſchen Anträge er würde dieſe in die große Unpopularität der verſchiedenen Komitaten vom 14. bis 21. d. aus
ſen Ackermann wieder auf. Es wird vorausſichtlich Maßregel hineinziehen. Was die Urheberſchaft geſchrieben ſind. Der Wahlzettel wird nicht die
Kinde gleich am erſten Tag zu einer namentlichen Ab des Entwurfes betrifft, ſo wird jetzt bekannt, daß Hauptrolle ſpielen, ſondern der landesübliche Fokos

ltenburge tn v

n l Uhr 44 2des Expatriirungsgeſetzes. Am Donnerstag iſtd Frohnleichnam, am Freitag wird die Poſtdampfer

Herr an vorlage auf die Tagesordnung geſetzt werden und
r ger am Moentag, 16. Juni, wird die zweite Be
AUfr mm athung der Unfallverſicherungsvorlage beginnen,

nach deren Beendigung alsdann die neuen bis
tm hin zu erwartenden Vorlagen zur Stempelſteuer,
onat Nah um Zolltarif und zur Zuckerſteuer zur erſten

Eſung gebracht werden. Der Poſtdampfer-
1 Het oorläge iſt übrigens eine im Coursbüreau des
n Reichepoſtamts ausgearbeitete große Karte beige
denn ſt welche die Route der Projektirten
0 See Dampfer linien veranſchaulicht. Beide Linien,

Kalbe e oſtaſtatiſche und die auſtraliſche, gehen von
n un Hamburg bezw. Bremen über den Kanal, die
n Straße von Gibraltar, Neapel, wo angelegt und
b en e e Poſt aufgenommen wird, den Suezkanal, das
n Rothe Meer nach Aben. Hier trennen ſich die
idrat A. nien. Die oſtaſiatiſche Linie geht dann über
gr. n Colemb (Ceylon), Singapore nach Hongkong, und
Gett n en da eine Zweiglinie weiter nach Schanghai,
u tet Ragaſaki, Yokshama, Hiogo und dem ſoeben durch

An u einen Handelsvertrag zugänglicher gemachten Koreg.
Juni di le Die auſtraliſche Linie geht von Aden direkt nach
Enwann der Südweſtküſte von Auſtralten, King Georges
wichſſn Sound, Adelaide, Melbourne, Sidney. Eine

m ſoll von da nach Auckland d Neuſee
9 and, den Tonga, Samoa und Fidji Inſeln nachBann Leisbane n re nach Sidney führen. Jn

Il ümntlichen der genannten Orte befinden ſich

utſche Konſulate.

ind un lnds an den Bundesrath um Ablehnung des
v tempelſteuergeſetzes zeichnet ſich durch
Wenn Enſhlichkeit, Gründlichkeit und Klarheit in be

m 188. el Naderet Weiſe aus. Wir können nicht annehmen,
I Ken an ſteht die N.Zig., daß dieſe Darſtellung auf
I n Bundesrath ohne Einfluß bleiben wird.

d Bundesrath findet ſich einem Geſetzvorſchlag
Be hnu Wenüber, deſſen Grundbeſtimmungen von allen

gen gleichmäßig zurückgewieſen worden ſind,
-Werbs r ſchon bei ſeiner Einbringung lähmend auf die

Feſt daſtsentwickelung gewirkt hat. Daß der
W di e indesrath ohne ernſtlichſte Prüfung, gleichſam
gr, neſet nbeſehen einen Entwurf paſſtren ließe, der von

Sauel n erſten Vertretungen der deutſchen Handelswelt

n adezu als eine Gefahr bezeichnet worden iſt,
Uhr an t m inn nicht erwartet werden. Jedes Eingehen auf
drich in n Entwurf wird aber zeigen, daß derſelbe ein

Ganz es bildet, aus dem kein Glied entfernt werden
grlll in ohne daß das ganze Gebäude zuſammen

6 g. Der Bundesrath würde ſeiner Stellung im
an ſhen Staatsleben ſicher keinen Dienſt leiſten,

n ſeine Autorität fur einen innerlich n

ußerli j ollte.u d ch unhaltbaren Entwurf einſetzen w

ſtimmung kommen, ſowie auch am zweiten Tag
über den Antrag Windthorſt, betreffend Aufhebung

Kinwilligung Frankreichs die ägyptiſche Finanz
lage in der beantragten Konferenz zu beſprechen,

11 Schillingen per
Letztere Kategorie befindet ſich

hauptſächlich im Beſitz der Domänen, der Daira
und der reichen Paſchas.
mäßige Beſteuerung des geſammten Landes, was
ſeine allgemeine Steuerermäßigung von 14 Proz.
ſin Ober Aegypten und von 18 Proz. in Unter

während die
gegen die europäiſche Kultur, welche die Fürſtenloge den Mitgliedern der TransvaalDepu

ſpn
r ß der Entwurf, wie er liegt, im Reichstage itzewieſen werden würde, darüber kann abſolut

in Zweifel ſein und der Bundesrath würde,



derſelben empfing der Kaiſer die Transvaal
Deputation, welche auch mit einer Einladung
zum Galadiner beehrt wurde, wozu die Tafel im
Kuppelſaale des königlichen Palais zu 76 Couverts
gedeckt war. Die Kaiſerin ſetzt die Cur in
BadenBaden mit befriedigendem Erfolge fort.
Allerhöchſter Beſtimmung zufolge werden aus An
laß der bevorſtehenden Niederkunft der Prinzeſſin
Wilhelm von Preußen die kirchlichen Für
bitten für dieſelbe abgehalten werden.

(Der Reichskanzler) traf am Sonn
abend um 5 Uhr von Friedrichsruhe in Berlin
ein. Fürſt Bismarck der ſehr wohl ausſah, fuhr
vom Hamburger Bahnhofe mit ſeinem Sohne
Herbert in offener Equipage nach ſeinem Palais,
mit Hochrufen vom Publikum beim Paſſiren der
Linden begrüßt. Jn einer zweiten geſchloſſenen
Equipage folgte ſeine Gemahlin.

Profeſſor Beyſchlag gegen Hof
Prediger Stöcker.) Auf der am 1. Mai zu
Halle gehaltenen Köſener Konferenz hat
Hofprediger Stöcker einen Vortrag über „Kirche
Und Politik“ gehalten, der in einer Reihe von
Theſen gipfelte. Gegen dieſe Theſen wendet ſich
in dem neueſten Hefte ſeiner „Deutſchevange
liſchen Blätter“ Profeſſor Beyſchlag. „Eine
ſolche Begriffsverwirrung,“ heißt es da, „von
einem weithin berühmten Wortführer vertreten
und von einer dominirenden Partei mit Beifall
aufgenommen, muß geradezu verderblich wirken,
wenn ſie ſich ungeſtört ausbreitet und verfeſtigt.“
Wir ſtellen den Stöcker'ſchen Theſen, theils im
Sinne des directen Widerſpruchs, theils in dem
der unerläßlichen Ergänzung, die folgenden Gegen
theſen gegenüber:

1. Indem unſer Heiland den Phariſäern zurief: „Gebet
dem Kaiſer was des Kaiſers iſt und Gotte was Gottes
iſt,“ hat er für alle Zeiten und Verhältniſſe gewollt, daß
Politik und Religion als zwei verſchiedenartige Dinge
auseinandergehalten werden ſollen.

2. So gewiß die chriſtliche Kirche berufen iſt, das
Volks und Staatsleben mit den ſittlichen Kräften zu
durchdringen, welche aus der Religion des Evangeliums

ießen, alſo vor allem Ehrfurcht und Gehorſam gegen die
brigkeit, Zucht und Sitte, Gerechtigkeit und ſelbſtver

leugnende Liebe zu pflanzen, ſo gewiß hat ſie als ſolche
weder Pflicht noch Recht, ſich in die Politik als Kunſt
der Staatsleitung einzumiſchen.

3. Wenn die römiſche Kirche mit Vorliebe Politik
treibt, ſo fließt das daher, daß in ihr die demüthige Ge
meinde der Gläubigen in ein herrſchſüchtiges Reich von
dieſer Welt entſtellt iſt, und iſt dieſe kirchliche Politik daher
keine chriſtliche, vielmehr eine unchriſtliche. Die evan
geliſche Kirche hat ihren Namen auch darin wahrzuhalten,
daß ſie der römiſchen in dieſe Verſündigung nicht nachfolgt.

4. Wohl hat die evangeliſche Kirche, zumal in unſeren
deutſchen Verhältniſſen, eine öffentliche Rechts und Ver
trauensſtellung zu wahren, bezw. weiter auszubilden;
aber ſie wird dies vollbringen theils durch ihre geordneten
Vertretungen, theils durch ihren ſtillen ſegensreichen Dienſt,
nicht aber durch Einmiſchung in Politik und politifches
Parteiweſen.

5. So wenig nach dem ſittlichen Maßſtab des Chriſten
thums alle politiſchen Parteien gleichberechtigt ſind, ſo
Wwurzeln ſie doch ſämmtlich bei ſehr verſchiedenem Ge
ſinnungswerth der einzelnen Genoſſen in weltlichen Ver
hältniſſen und Jntereſſen. Es iſt daher eine falſche Vor
ſpiegelung, als ob irgend eine politiſche Partei als ſolche
die chriſtliche und daher von der evangeliſchen Kirche und
Geiſtlichkeit wider andere Parteien zu ergreifen ſei. Dieſe
Vorſpiegelung, wo ihr Raum gegeben wird, ſchädigt die
chriſtliche Debe und Gerechtigkeit und verdirbt inſonderheit
das Verhältniß von Seelſorger und Gemeinde.

6. So gewiß dem evangeliſchen Geiſtlichen Bürgerpflicht
und Vaterlandsliebe keine fremden Dinge ſein werden, ſo
gewiß iſt ſeine Stätte nicht in Parlamenten und Volks
Verſammlungen, ſondern auf der Kanzel, in der Seelſorge
und in der Studirſtube.

Wir wollen fügt Prof. Beyſchlag zum
Schluß hinzu erwarten, ob dieſen Theſen ernſt
haft widerſprochen werden wird.

(Auf die Ledochowskifrage) kommt
die „Germania“ in ihrer Sonnabends Nummer
noch einmal zurück. Sie erklärt, das katholische
Volk“ ſei mit Herrn von Goßler fertig. Dann

„Nachdem die drei Kandidaten
des papſtlichen Stuhles abgelehnt worden waren,
war dann ihrerſeits die preußiſche Regierung ſo
beſcheiden, dem heil. Vater nicht etwa auch eine
Auswahl von Kandidaten anzubieten, ſondern ſie
machte nur einen namhaft eine Methode, der

und
ſpeziell auf die jetzigen Verhältniſſe bei der Be
ſetzung biſchöſticher Stühle und Hochachtung vor
der Stellung des päpſtlichen Stuhles nicht gerade

Oefter gehandhabt, und mit

heißt es u. A.

man Rückſichtnahme auf die dauernden

nachrühmen kann.

Erfolg, würde dieſe Methode zuletzt indirekt auf
eine Ernennung der Biſchöfe durch Preußen hin
guslaufen, vor der wir allerdings ſicher ſind, da
die Grundſätze der Kirche, die Feſtigkeit und Weis
heit des päpſtlichen Stuhles, wie die von Zeit
zu Zeit ja immer ſich deutlich zeigenden „freund
lichen Geſinnungen der preußiſchen Regierungen
für die katholiſche Kirche, uns in Gnaden vor
ſolchem indirekten Ernennungsrecht bewahren wer
den. Alle dieſe Dinge ſind aber noch nicht ein
mal die wichtigſten und ſchlimmſten in der jetzigen
Lage der ſogenannten „Ledochowski Frage“. Das
Wichtigſte iſt, daß die preußiſche Regierung den Muth

um nicht mehr zu ſagen bewieſen hat, die
Beſeitigung des Herrn Kardinals und die Wieder
beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles zu verlangen,
ohne wenigſtens ſo weit vorher die Maigeſetze
revidiren oder auch nur dieſe Reviſton verſprechen
zu wollen, daß der Nachfolger des Herrn Kardinals
nicht wieder Gefahr läuft, maigeſetlich verurtheilt
zu werden und dann auch ſeinerſeits Gefängniß,
Unfähigkeitserklärung und Exil kennen zu lernen.
Dieſes letzte Argument der „Germaniga“ iſt offen
bar zu weitgehend und deshalb unvorſichtig; es
hätte allen Neubeſetzungen erledigter Bisthümer
gegenüber gebraucht werden können.

(Die Transvaal-Deputation), be
ſtehend aus dem Präſidenten Krüger dem
General Jacobus Smit, dem Vizepräſidenten
v. Anderr und dem Sekretär J. Eloff, iſt
am Sonnabend früh, von Paris und Amſterdam
kommend, in Berlin eingetroffen. Die Boers
ſind hohe kräftige Geſtalten von ſcharfen und
charakteriſtiſchen Zügen dieſelben haben ſich voll
ſtändig europäiſtrt und ſind in ihrem Auesſehen
von anderen Gentlemans aus den Kolonien kaum
zu unterſcheiden. In herzlicher Weiſe wurden die
Ankommenden von dem Geheimrath v. Kuſſerow
Namens des auswärtigen Amtes begrüßt. König-
liche Hofequipagen ſtanden bereit, in welchen Herr
von Kuſſerow die Herren nach dem Kaiſerhof ge
leitete wo ſte Wohnung genommen haben.

Die Zuckerſteuervorlage) iſt am
Sonnabend von den Bundesrathsausſchüſſen unver
ändert angenommen worden. Angeſichts zahlreicher
Petitionen betr. die Ausfuhrvergütung, welche in
den letzten Tagen noch einliefen, ſoll die preußiſche
Regierung ſich vorbehalten haben, bis zur Be
rathung der Vorlage im Plenum noch eine Ab
änderung der Bonifikation vorzuſchlagen.

(Das „Recht auf Arbeit“.) Wie man
der N.Ztg. berichtet, nahm Profeſſor v. Dreitſchke
jüngſt in der Vorleſung über Geſchichte der fran
zöſiſchen Revolution Gelegenheit, auf das vom
Konvent in nothwendiger Konſequenz der Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit verkündete „Recht
auf Arbeit und auf den Unterſchied zwiſchen der
damals vom Konvent und jetzt vom Reichskanzler
ausgegangenen Proklamation jenes „Rechtes“
hinzuweiſen. Zur Zeit der Revolution verſtand
man danach unter dem Recht auf Arbeit das
jedem Arbeiter zuſtehende Recht, ſich im Fall der
Arbeitsloſtgkeit an die Regierung zu wenden und
von dieſer eine ſeinen Fähigkeiten entſprechende
Beſchäftigung zu verlangen. Jn der Rede des
Fürſten Bismarck und nach der Auffaſſung des
preußiſchen Landrechts, das derſelbe herangezogen
werde das Recht auf Arbeit zwar auch als das
Recht, Beſchäftigung von der Regierung zu bean
ſpruchen, begriffen, jedoch nur in der Weiſe, daß
die Regierung den unbeſchäftigten Arbeiter dann
als unter der Armenpflege ſtehend zu betrachten
hat und demgemäß von der Ausübung derjenigen
Bürgerrechte, die Almoſempfängern überhaupt ent
zogen ſind, ausſchließt. Die Revolution wollte
den Arbeitern Beſchäftigung von Staats wegen
ohne Schmälerung ihrer Rechte zuſtchern das
preußiſche Landrecht that dies nur unter Ent
ziehung von Ehrenrechten. Herr v. Treitſchke
erklärte ſich mit der Herbeiziehung jenes revolutio
nären Schlagwortes nicht einverſtanden.

Provinz und Umgegend.
Unſere Nachbarſtadt Halle hat dem Straß-

burger Männer- Geſangverein vorgeſtern
einen wahrhaft feſtlichen Tag bereitet. Mitglieder
des Halleſchen Geſangvereins „Sang und

Klang“, auf deſſen Einladung die Straßbnach Halle gekommen waren, ne n
Morgen auf dem Bahnhofe und geleiteten ſie nach
der Stadt reſp. nach ihren Quartieren. Ein ge
meinſchaftliches Frühſtück vereinigte ſodann eine
große Zahl der einheimiſchen mit den fremden
Sangesbrüdern. Von Nachmittag 4 Uhr an
fand das angkündigte Conzert in Freibergs Garten
unter großer Theilnahme des Publikums ſtatt
Abends erfolgte eine Fahrt per Dampfer nach
Wittekind. Ein fröhlicher Commers hielt die
Theilnehmer in den prächtigen Anlagen daſelbſt
bis nach Mitternacht zuſammen. Die Rückfahrt

Ovation für die fremden Gäſte, indem auf der
Ruine und den Anhöhen bei Wittekind ein pracht
volles Feuerwerk abgebrannt wurde, das von der
Saale aus einen bezaubernden Anblick gewährte,
Um 2 Uhr früh trafen die Sänger wieder in
Halle ein. Dieſelben haben geſtern ihre Reiſe
von dort fortgeſetzt.

t Der Straßburger Männergeſang
verein conzertirt auf ſeiner Rückreiſe nach der
Heimath heute (Dienſtag) Abend in Sanger
hauſen. Der Director des Vereins, Herr
Hilpert, iſt aus Sangerhauſen gebürtig.

Der Aufſichtsrath der Zuckerraffinerie
Halle a. S. beſchloß in ſeiner jüngſten Sitzung
u. g. den Betrieb bis zur Beendigung der Cam
pagne (Auguſt) fortzuſetzen. Die Geſellſchaft hat
in der laufenden Campagne mit ſehr mißlichen
Geſchäftsverhältniſſen zu kämpfen. Wie ſich ſchon
jetzt überſehen läßt, wird die Dividende gegen die
des Vorjahres erheblich zurückbleiben und nur
etwa 2 Proz. betragen (gegen 12 Proz. im
Vorjahre).

Der ſeit dem 1. März vermißte Orts
briefträger Ohme aus Trotha bei Halle
iſt jetzt erſt unweit der chemiſchen Fabrik Gold
ſchmieden bei Lettin todt von der Saale an das
Ufer geworfen worden. Spuren äußerer Gewalt
ſind an der Leiche nicht zu erkennen, auch ſind
bei derſelben alle dem Manne ſ. Z. übergebenen
Geldbeträge und Briefſchaften vorgefunden worden.
Es iſt ſomit wohl außer Zweifel, daß der Beamte
verunglückt iſt.

t Das Großherzoglich ſächſiſche Staatsminiſte
rium in Weimar hat an die Direckoren der
höheren Lehranſtalten des Großherzogthums folgende
Verfügung erlaſſen, welche in dem vermuthlich
auch der Schule obliegenden Kampfe gegen die
überflüſſigen Fremdwörter Beachtung verdient t
„Es iſt uns eine kleine Schrift: „„Ein Haupt
ſtück von unſerer Mutterſprache, Mahnruf an
alle national geſinnten Deutſchen von Hermann
Riegel““ zugegangen, in dem Mittel und Wege
aufgeſucht werden, Um der von Jahr zu Jahr
zunechmenden Einſchleichung von Fremdwörtern
aller Art in unſere Mutterſprache mit Erfolg
entgegenzutreten. Da es von beſonderer Wichtig
keit iſt, daß die höheren Lehranſtalten dieſe unſere
Sprache verunſtaltende und unſer Volk in den
Augen der Nachbarvölker herabſetzende Unſitte
ſoweit ſie es irgend vermögen, bekämpfen, ſo
haben wir es nicht unterlaſſen wollen, die Auf
merkſamkeit der Direction auf die genannte Schrift
die den Nothſtand unſerer Sprache in ebenſe
warmer und eindringlicher als beſonnener Weiſe
beſpricht, hinzulenken und die Anſchaffung für die

Schule zu empfehlen.“
Dem „Leipz. Tagebl.“ wird von Meißen

telegraphirt: Krankelnde Weinſtöcke an der nörd

lichen Seite von Weinböhla haben eine
ſuchung veranlaßt und das Vorhandenſein der

Reblaus konſtatirt.
t Jn ver Saale bei Hof iſt faſt der ganze

Fiſchbeſtand abgeſtorben. Der Verluſt wird auf
20 Er. geſchägt. Die Urſache ſoll Vergiftung
des Waſſers durch Schwefelſäure ſein.

4 Wie ſ. Z. gemeldet, war in der Nacht vom
23. zum 24. Mai zwiſchen Neuſtadt a. v
und Heuſtreu ein junger Mann ermot t
und bis auf das Hemd entkleidet worden. Jeh
ſtellt ſich heraus, daß die Brüder Schmied
Emil Auſtel und Sattler Guſtav Emil Auſtel au
Loßnitz die Mörder des jungen Mannes
beide ſind in Schweinfurt verhaftet wen
den. In ihrem Beſitz fand man drei Revolvet

per Dampfer geſtaltete ſich zu einer großartigen in
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tladung d

n h d einen großen Vorrath Munition, dann einen
fe in r itf geſchliffenen Dolch und ein im Griffe feſt
n di en o ſendes Meſſer, ſowie zwei friſch geſchliffene
en Aſhenmeſſer. Der Erwmordete iſt der 18 jährige

iſhen m l Eanler und Tapezierer Friedrich Kurze aus
n e hergreislau in Preußen. Die Verhafteten
hen ſe hen die That eingeſtanden, dem Ermordeten
ev h Mt. abgenommen und deſſen Kleider ins Waſſer
i e m ofen zu haben. Das Geſtändniß wurde da
her

hin n (ehitimation, die Stiefel und verſchiedene an

i ſive fiſnen ſan und drei Kinder.
r Beendgn i Am Freitag Mittag, während eines ſchweren
en. De Gewitters paſſtrte eine Magdeburger Geſellſchaft
igne mit en en. Dicht hinter dem Orte wurde
kämpfen. h ſe von einem Manne angerufen zu halten, da
die Dohen e von Blitz getroffene Frau dicht in
zurücblehn u e Nähe läge, die fortgeſchafft werden müſſe.

n (ggen Man fand die Frau lebend, aber mit ſchwerenn binben bedeckt. Der Blitz hatte die Frau,
ärz verulſ h e ein in der Nähe arbeitender Mann geſehen,
aus u und ſofort ſtanden die Kleider in hellem
chemſhen h ande. Der Mann löſchte die Flamme (er hat

t von der S dſh ſelber dabei verletzt) und dann halfen herbei-
Spuren ihn lommene Frauen die Verletzte zu entkleiden und
zu eretnen ſners zu bekleiden. Jn einem Wagen der

dann Efelſchaft wurde die Unglückliche nach Weſter
fen von en transportirt.
Ziwelſch ſie

n un Lokalnachrichten.
u n Merſeburg, den 10. Juni 1884.
t an de Aneghunſ DerProvinzial Steuer Director bringt wieder
rn t zur öffentlichen Kenntniß, daß nach 9 25
lche in al hſaßz 2 der Allerhöchſten Verordnung vom 7.
enden du Eſptember 1879, betreffend das Verwaltungs
ter Ah hingeverfahren wegen Beitreibung von Geldbe-
S ethen, die Vollziehungsbeamten nur

erſt nach Maßgabe des ihnen beſonders er
Da heilten Auftrags zur Empfangnahme von
n dem n Leldern berechtigt ſind, und der 9 19 a. a. O.
der von n betheiligten Perſonen das Recht beilegt, die

ung von (rreigung des Auftrags zu verlangen, ſowie daß
Nur Vollzichungsbeamten bei Aushändigung von
g von n htskoſten Rechnungen gleichfalls nur nach
Ah halt ihres ſchriftlichen Auftrags
und uft ſten in Empfang nehmen dürfen.

t Die Beſtimmungen über den Ver
vetmögen ſehr mit Giftwagaren ſind dahin erläutert
erlaſſen v Wrden, daß der Verkäufer nicht lediglich auf

l Grund einer Beſcheinigung der betreffenden Be
t de dem Käufer Gift verabfolgen darf. Ein

ab tn Whes Verfahren widerſpreche den geſetzlichen Be
fie mungen, benen zufolge die Giftſcheine von
g kn das Gift verlangenden Perſonen eigenhändig

b wie merſchrieben und mit ihrem Petſchaft beſiegelt
Weſt l n müſſen. Jſt die den Giftſchein vorlegende

hie h tiſon dem Verkäufer nicht als ſtcher und un
wo Hehl wächtig, überhaupt perſönlich nicht bekannt, ſo

v ſich dieſelbe durch ein Polizeiatteſt zum Em
ge t r der verlangten Giftwaare auszuweiſen.
t v h Ausweis macht jedoch die Beibringung
tet g Liftſcheines ſelbſt nicht überflüſſtg.

aſun ln Wie wir hören, iſt trotz des unangenehm
we n h u hen und naſſen Wetters der Geſundheits-

gen tand unter der Bevölkerung unſerer Stadt
d Mit n techt günſtiger. Nur die Maſernkrankheit
en u bei Kindern noch vereinzelt auf, verläuft
vrhte u dank dem Beſtreben, möglichſt reichlich zu
ne u hen in den meiſten Fällen giemlich leicht.
n h Es giebt wohl kaum einen widerwärtigeren

e hblick, als den eines ſinnlos betrunkenen Frauen
ein an

zimmers. Ein ſolcher bot ſich leider am Sonn
abend Abend unter beſonders abſtoßenden Umſtänden
den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt. Die ſep.

berauſcht auf der Straße zuſammengeſunken und
mußte, um dem Skandal ein Ende zu machen,
von mitleidigen Anwohnern unter Dach gebracht
werden. Da bei der S. ſchon wiederholt Trunken
heit konſtatirt worden iſt, dürfte es an der Zeit
ſein, dem großen unlöſchbaren Durſte derſelben
einen kleinen Riegel vorzuſchieben.

Oper im Tivoli.
Die weiße Dame, Oper von Boieldieu, wurde am

Sonntag wegen Verhinderung der Capelle ausnahmsweiſe
am Piano durchgeführt und, wir wollen es gleich be
tonen, zu voller Zufriedenheit. Herr Doſer als Georg
Brown war ſicher und feſt wie immer, die Arien Komm
holde Dame“ und „Ha welche Luſt Soldat zu ſein“ ſang
er in wirkungsvollſter Weiſe, und mit müheloſer Be
herrſchung der hohen Lagen. Frau Hovemann ſang die
„Anna“ und wußte die Rolle recht gut durchzuführen;

nicht zu rechtfertigenden Punktationen, zu den beſten
Nummern. Frau v. Bongardt ſpielte die Jenny mit dem
gewohnten lebhaften Ausdruck. Jhre Scene mit George
ſowie die vorausgehende Ballade wußte ſie auch geſanglich
recht tapfer durchzuführen Herr Hovemann war bis au
einige kleinere Fehler ein guter Gaveſton. Auch Frl.
Grunwald, die Herren Müller und Weiß müſſen wir an
erkennend erwähnen. Die Chöre gingen gut und Herr
Capellmeiſter Gieſeker begleitete die Oper am Klavier in
virtuoſer Weiſe und mit bewundernswerther e

Aus den Kreiſen Querfurk und 2Werſeburg
s Das Gewitter, welches ſich am 3. d. M.

abends über der hieſtgen Gegend entlud, hat auch
in und bei Querfurt durch Blitzſchläge, die
Stärke des Sturmes und die Gewalt der ſich er
gießenden Waſſermaſſen vielfachen Schaden ange
richtet. Vier ſtarke Schläge trafen ſchnell hinter
einander allein dieſe Stadt, einer davon zertrümmerte
das Dach der Gottesackerkirche und zündete im
Jnnern, doch wurde das Feuer ſchnell gedämpft.
Schon an erſten Pfingſtfeiertag entlud ſich auch
dort ein ſchweres Gewitter über den Fluren, das
von einer mächtigen Waſſerhoſe und leider auch

ſtarkem Hagelſchlag begleitet war.

Aus Hr. L. Overzier?s Wetter-rognoſe
für den Monat Juni.

Verlag der M. Lengfeld'ſchen Buchhandlung in Köln.
(Nachdruck verboten.)

11. Juni. Mittwoch. Mittags und ſpätnachmittags
noch vielfach gewitterhaftes Haufengewölk, örtlich mit
Niederſchlägen und windig; frühmorgens, vormittags,
kurze Zeit nachmittags und abends aufgebeſſert bis zeit
weiſe heiter Die Wetterlage geſtaltet ſich demnächſt
günſtiger, die Niederſchläge werden nachlaſſen, die Waſſer
ſtände fallen; auch wird die Tageswärme wieder zunehmen.

12. Juni. Donnerstag. Ziemlich heiter und warm.
Frühmorgens ſonnig 10 bis 12 Uhr Schleier und zer
ſtreute Ballen, nachmittags aufgeheitert, ſpätnachmittags
wieder zuſammengezogen, brtlich mit leichten Niederſchlägen,
abends wieder aufgehellt.

13. Juni. Freitag. Vorwiegend heiter und warm,
mittags und ſpätnachmittags zerſtreut gewitterhaft, theil
weiſe mit Niederſchlägen.

14. Juni. Sonnabend. Vorwiegend heiter und
warm. Mittags und ſpätnachmittags gewitterhaft, theil
weiſe mit Niederſchlägen.

Neueſte Nachrichten.
(Privat-Telegr.) Berlin, 9. Juni.

Die Feier der Grundſteinlegung zum
Reichstagsgebäude iſt trotz herrſchen-
den NRegenwetters programmmäßig
verlaufen. Von den Mitgliedern des
Miniſteriums fehlte nur der Miniſter
des Jnnern v. Puttkamer.

Vermiſchtes.
(Verlobung.) Prinz Alexander von Sachſen

Weimar hat ſich am 1. Pfingſtfeiertage mit der jungen
Baronin Bleidheim auf dem herrſchaftlichen Gute der
Braut verlobt. Der Bräutigam Prinz Alexander Wilhelm
Bernhard Carl Hermann, Herzog zu Sachſen iſt am 22.
Juli 1857 in Stuttgart geboren und z. Z. Sekonde
Lieutenant im königl. Garde-Reiterregiment. Die junge
Braut iſt äußerſt begütert.

Die Ex- Kaiſerin Engenie) beabſichtigt die
Ueberreſte des verſtorbenen Kaiſers und ihres Sohnes von
Chiſlehurft nach Farnborough überzuſiedeln, ſobald das
Mauſoleum, welches ſie mit bedeutendem Koſtenaufwande
bauen läßt, zur Aufnahme der Leichen bereit iſt. Jn
Farnborough giebt es ein Zimmer, welches alle Reliquien
ihres Sohnes, die die Kaiſerin zu ſammeln im Stande

S., eine ſchon bejahrte Frau, war daſelbſt total franzöſiſche Degen, den er auf ſeiner unglücklichen Expee
dition nach dem Auslande mitnahm.

Troisdorf ereignet hat.

war, enthält. Die Kammer wird „Le cabinet du Prince
genannt. Auf dem Tiſche, an welchem er ſtets ſchrieb
und ſtudirte, liegen die noch uneröffneten Briefe, die nach
ſeinem Tode für ihn ankamen. Es liegt dort auch der

(Zur Warnung für Eiſenbahnreiſende)
vor ſträflicher Unvorſichtigkeit ſei ein bedauerlicher Un
glücksfall mitgetheilt, der ſich vor einigen Tagen auf der
Strecke der rechtsrheiniſchen Bahn zwiſchen Siegburg und

Ein Geſchäftsreiſender warf näms
lich, wie dies ſo häufig unbedachtſamerweiſe geſchieht,
während der Fahrt eine leere Weinflaſche aus dem Coupé
die mit ziemlicher Wucht geſchleuderte Flaſche traf aber
unglücklicherweiſe den an dieſer Stelle ſtationirten Bahn
wärter an den Kopf und verletzte ihn derartig, daß er
bewußtlos zu Boden ſank.
Vorgang und das Zuſammenſinken des Bahnwärters
beobachtet hatte, ließ ſofort den Zug halten und die Thüren
verſchließen, um den Thäter zu ermitteln.
aber nahm ſchleunigſt durch die jenſeitige Thüre Reißaus,
ehe un die Sieg und konnte nicht feſtgenommen
werden.
laſſen, ſo iſt wohl nicht zu zweifeln, daß ſeine Perſönlich
keit bald ermittelt wird. Der Zuſtand des Verletzten iſt

das Duo im zweiten Aet Zählte, abgeſehen von einigen ſlebensgefährlich.

Der Zugführer, welcher den

Der Reiſende

Da er aber ſeinen Koffer im Coupé zurückge

Ein Soldat ermordet.) Jn Gleichwitz (Ober
ſchleſien) wurde am erſten Pfingſtfeiertage abends der
Füſilier Fechner von der 12. Kompagnie des Poſ. Jnf.
Reg. Nr. 18, als er auf dem Nachhauſewege über den Ger

fmaniaplatz ging, plötzlich von einem Civiliſten rücklings
zu Boden geriſſen und ihm mittelſt eines langen Fleiſcher
meſſers der Hals faſt abgeſchnitten, ſo daß er ſofort todt
liegen blieb. Mehrere hinzugekommene Polizeibeamte und
Privatleute ſetzten dem Mörder nach, und es gelang ihnen
auch, denſelben feſtzunehmen. Er iſt ein Gleichwitzer
Kind, heißt Schluſſarz und iſt als Schloſſer in einer
Gleichwitzer Fabrik thätig geweſen. Das Motjv zur That
ſoll r geweſen ſein.

(Brandunglück) Dem „Bayer. Kurier“ zufolge
fand am 1. d. in Anzenkirchen (Rotthal) bei einem Brande
eine Bäuerin, welche ihre beiden Kinder retten wollte, mit
den Kindern den Tod in den Flammen.

Erſchoſſen.) Wie niederbaieriſche Blätter melden,
hat in der Nacht vom 1. auf den 2. d. der Gendarmerie
kommandant Schneider in Thyrnau in einem Waäldchen
einen Bauernſohn erſchoſſen und zwar weil derſelbe
„einen größeren Stock trug und von dem Gendarmen für
einen Wilderer gehalten wurde, da er auf Anrufen nicht
Stand hielt

(Wie man Waſſer kochen kann.) Würde
man an irgend eine Hausfrau die Frage richten: „Madame,
wiſſen Sie, wie man Waſſer kocht?“ ſo würde die Ma
dame entweder die Frage für eine Beleidigung, oder den
Frageſteller für verrückt halten. Und doch wagen wir zu
behaupten, daß es nur ſehr wenige Hausfrauen giebt,
die wiſſen, wie man Waſſer kocht. Charles Delmonico,
der berühmte Newyorker Reſtaurateur, erklärt nämlich
„Das Geheimniß des Waſſerkochens beſteht darin, daß
man friſches Waſſer in einen ſauberen, gut durchwärmten
Keſſel gießt, das Waſſer ſchnell ſtieden läßt und es dann
für Thee oder Kaffee benutzt, ehe es verdorben iſt. Läßt
man dagegen Waſſer verdampfen und brodeln, bis alles
gute Waſſer als Dunſt durch die Luft fliegt und nur der
mit Kalk und Eiſen verſetzte Niederſchlag übrig bleibt, dann
kann kein geſundes Getränk aus demſelben zubereitet wer
den. Solches Waſſer iſt geſundheitsgefährlich und ſollte
unter keinen Umſtänden benutztewerden.“

GStatiſtiſches.) Die Erdoberfläche wird gegen
wärtig von einem Schienennetze umſpannt, welches eine
Länge von rund 420 000 km beſitzt. Davon kommen auf
Europa und Amerika je 200000, auf Aſien 15(00 und
auf Afrika und Auſtralien je 3000 km. Unter allen
Ländern Europas beſitzt Dentſchland die meiſten Bahnen,
nämlich 35 000 Km, England 30000, Frankreich 290 0,
Rüßland 240090, OeſterreichUngarn 20000, Jtal en
10000, Spanien 8000, SchwedenNorwegen 7500, Belgien
4500, Schweiz 3000, Niederlande, Portugal und Däne
mark je 2000 km. Jn Deutſchland reiſt man am
ſicherſten, denn es kommt hier auf 11,5 Mill. Reiſende
erſt ein Getötdeter, während in Belgien auf 5 Mill., in
Oeſterreich auf 2,4 Mill., in Frankreich auf 1,7 Mill,
und in England gar ſchon auf 1,6 Mill. Fahrgäſte ein
Getötdeter kommt.

Gandfertigkeitsunterricht.) Wie ſehr man
auch in Oeſterreich dieſer Frage Beachtung ſchenkt, geht
daraus hervor, daß im Auftrage der öſterreichiſchen Re
gierung der Bürgerſchullehrer Rauſcher aus Wien Deutſch
land, Dänemark, Schweden und Finnland bereiſen ſoll,
um ſich mit den Hausfleißbeſtrebungen dieſer Länder be
kannt zu machen. Herr Rauſcher weilte in den letzten
Tagen des Mai in Kiel, um die Organiſation und
Thätigkeit der dortigen „Arbeitskommiſion“ des Vereins
Kieler Armenfreunde zu ſtudiren. Einen Curſus am Haus
fleißSeminar in Nääs in Schweden wird der Genannte
mit abſolviren.

Meteorologische Station Herseburg.
7./6. Abds, S Ihr 8./6 Mrge, 8 Uhr

Barometerstand 749 749,5
Therm. Celsius 13,5 12,1Reaumur 10,8 9,7Rel. Feuchtigkeit 96,1 74 6Bewölkung 3 0Wind S. S.Wind- Stärke 1Thr. minimal 8,5 Beaum,

Niederschläge 3,0 um,



Meteorologische Station Merseburg. Königl. preußiſche Lotterie.
8./6. Abds. 8Vhr. 9./6, Mrgs. 8 Vhr.

Barometerstand 749 750Therm, Celsius 18 11,5Keaumur 96 9,2Rel. Feuchtigkeit 76,1 79,3Bewölkung 2Wind 80. 80.Windstärke 1 2Therm. minimal 6.2 Reaum.
Nederschläge 2,3 mma

Die Abhebung der Looſe 3. Clafſe 170. Lotterie muß
unter Vorzeigung der Looſe 2. Claſſe gleicher Lotterie bis
ſpäteſtens

13. Juni cr. abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis
dahin nicht abgenommen ſind, den Beſtimmungen
gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer
Schröder

vom 1. bis mit 7. Juni 1884.

Höchſe und niedrigſte Marttore e Zwangsverſteigerung.

Nr. 13 ein Detail-Geſchäft i
holländiſchem Caffee, ſowie Thee,

und empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen
ehrten Bewohner Merſeburgs und Umgegend

J. Heufer den Verkauf meiner Fabrikate übertragen
und empfehle meine garantirt reinen Cbocoladen und

Geſchäfts Eröffunng.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich kl. Ritlerſtrote

Chorolade

der v

Joh. Heufer,

in

und Zuckerwaaren

Achtungsvoll

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich dem

Weizen, pro 100 Kilo Mittwoch den 11. d. M., vormiktags 9 Ahr, hie Aula e e reen ſonſt
dec 5 5 60 dte n 50 verſteigere ich im hieſigen Rathskellerhofe bezw. im J. H. Branscheidt, Hoflieferant, rn

i T Rathskellerſaale: u r9 e Ah erne Regulator, 2 Sophas, 1 großen engere aſfe t argrmmenßan nenen e Pfeilerſpiegel mit e e e en großem e 3 Sophakiſſen, 1 große Partie engeräthe ungeüin d e Le dergl. mehr öffentlich meiſtbietend gegen Baar- Spitzwe gerich-Bonbon i
KRindſleiſch on der Keule), pro Kilo 1,30 bis I,10 Mehr den 9. Juni 1884. von vorzüglicher Wirkung gegen Hals und Vriſlleden

en e Tauchnitz Gerichtsvollzieher empfiehlt S hönberger.Schweineſleiſch, do eSchöpſenfleiſch, do 20 bis 1,10 h eiche e Wangsvergteigerung. uutter, do. 240 bie Mittwoch den 11. d. M., nachmittags 5 Ahr, J 5 ne e e n o e eerſtetgere h in fraher Chrigep) Heinrich ſchen Spezial Geſchäft unfentS do. 6 bis 550 Gehöft zu Atzendorf für i tet daMarktyreis der Ferken
in der Woche vom 1. bis mit 7. Juni 1884

pro Stück 9,— Mk. bis 12 Mk.

Schwarz Satin merveil
Mk. 1. 90 Pf. per
Pf. (in 16 verſch. Qual.
Und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seide
Depot von E. Henneberg
Zürich. Muſter umgehend.
nach der Schweiz

An zeigen.
Jur dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

über keine Verantwortung.

Rirchen und FamilienHachrichten.
Dom Vakat.
Stadt

hebers Dorenberg;
des Kürſchnermſtrs.
D. des Kürſchners Dürre;

Rothe; Marie Eliſe, T. des
Marie T. d. Handarb. Koch
Fleiſcherm. Hädecke;
Apelt; Otto Paul,

der Sattler und Tapezierer Brandt in S
Frau A. H. J. geb. Wiemann hier. B

Juni die Ehefrau des Bäckermſtrs. Stahl
Weumgelt

mſtrs. Nell;
Trillhaaſe; Marie Elly u. Anna Olga,

Heinrich Hugo, ein außerehel. S.
der Handarb. Dieker in Venenien mit
Keck. Beerdigt: die Ehefrau des
der jüngſte S. des Geſchirrführ. Hauck;

Airſneunrg. Get
Zimmermanns Zorn.
mit Frau E A geb. Zorn.

Toclkes Anze
Sonntag den 8. Juni früh

chweren Leiden meine liebe Frau,
und Großmutter Caroline Knutetzſch

Um ſtilles Beileid bitten

ige-

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet

h

Miltwoch 9 Uhr ſtatt.

eux (ganz Seide)
Meter bis Mk. 14. 65

verſendet in einzelnen Roben
n Fabrik

Göniglicher Hoflieferant) in
Briefe koſten 20 Pf. Porto

Publikum gegen

Getauft: Bruno Max, S des Steuer
Hermann Gottfried Karl Johann, S.
Knauth; Wilhelmine Bertha Jenny,

Margarethe Lina Marie, T.
des Handarb. Dreſe; Louiſe Anna, T. des Cigarrenarb.

Schuhmachers Hauck; Bertha
Emil Richard Otto, S. d.

Clara Martha, T. des Handelsm.
ein unehel. S. Getrauet: der

Poſtillon Petſchner hier mit Frau A. Th. A. geb. Keil;
chönnewitz mit
eerdigt: den

Getauft: Julius Hugo, S. des Nadler
Otto Guſtav Albert, S. des Zimmermanns

zwei außerehel.

Getrauet:
Fran A. E. geb.

Chirurg Knietzſ
ein außerehel S.

auft: Martha Marie, Tochter des
Getrauet: der Gärtner Müller

entſchlief nach langem
unſere gute Mutter
im 67. Lebensjahre

I Kuh, 2 Kälber, 1 Färſe, 6 Läuferſchweine, 1
Ziege und 1 Wagen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.
Merſeburg, den 7. Juni 1889

Dauchtitz, Gerichtsvollzieher.

Huhen Alters wegen beabſichtige ich mein Haus
mit dem darin vefindlichen Kutzwagrengeſchäft,
oder auch ohne das Geſchäft, zu verkaufen.

Reflectanten wollen ſich gefälligſt an mich wenden.

E. W. Hellwig,
Markt 3.

n Gehäude zu

x Vertretung
Cigarren und Taback

von

m Stätte zuHeinr. Schultze r.
SagesLiſten: uheſdenz beſt

Königl. Preuß Vandes bar auch die
v Sächſ. Lotterie e Volkes

Herzogl. Braunſchw. i ſch nicht
liegen hier aus! n mag ſie

e die StimGute Speiſekartoffeln
ſind wieder zu haben bei

Vogel., Clobigkauer Straße 12.
Eine Wohnung im Preiſe von 168 Mk. iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. October zu beziehen. Zu
erfragen Hälterstrasse 17 im Hinterhauſe,

Gotthardtsſtraße 1
iſt ein Laden mit Wohnung zu vermirthen.

Eine herrſchaftlich eingerichtete BeleEtage mit Balkon
iſt, ſofort oder ſpäter beziehbar, zu vermiethen

Weißenfelſer Straße 7.
Ein möblirtes Zimmer (Parterre) mit angrenzendem

Schlafkabinet iſt anderweitig zu vermiethen und kann 1.
Juli bezogen werden Oberbreiteſtraſe 2.

Geschääſtslolkal
in guter Lage geſucht!

Offerten mit Preisangabe werden sub O. 101 an
G. L. Daube C Co. Leipzig erbeten. Nr. 2281.)

Er K

h

ſind die vorzüglichen Eigenſchaften und Wirkung deschten Dr. Bergelts Magenbitter von ich
Baumeyer in Glauchau. Dieſes wohlſchmeckende
Getränk wird verkauft bei Otto Schauer in Merſe

burg. (H. 31200e Eoeben erſchienen im Verlag der HofMusik: muſikaltenhandlung Kiepert e v Sehr
in Freiburg:

OperimTivol

Merſeburger Landwehr-Verein

Uhr, findet in dem Gartenlokal Punkenburg da

beſtehend in Concert,
Ball, ſtatt.

Vorſtandsmitgliede,
(Roßmarkt) und dem

ſolle wohl

r an Diejeni(Theater e
e würdige v

en ſind, ſi
nicht in d
chenden Ausd

i ſind ind
d Volkes
n insbeſon

un ſeine W
m inergr
n Att ſich
tage ſelb
eten“ ſind

t beſonders

Dirnkang den 10. Juni 1884
Jobann von Daris.

Komiſche Oper in 3 Akten von Boieldien
aſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Sonntag den I. 5. M nachmittags

Sommer fest,
Theater und daran ſich ſchleßende

Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten bei de
Herrn Hutmachermeiſter Brechte
Vereinsboten Focke zu haben. h eben aus

Nichtmitglieder haben gegen Entree Zutritt. i wthwendig
Das Directoriun h des Vo

NhünmntlicheKunſtaren a
im Hofraum des „Deutſchen Hoſcs e de

Heute Dienstag den 10. Jan ufelben im

S Se n atisehe n ſichVorstellung l n Nutin der höheren Gymnaſtik, ſowie Vorführung et mar

5 Minnelieder von O. Gieſeker.
Civilſtandsregiſter der Skadt

Vom 2. bis 8. Juni 1884.
Eheſchließungen: der Poſtillon Petſchner mit A

der Sattler u. Tape
A. H. J. Wiemann,

Müller in Cöthen mit

Th. A. Keil, Oberbreiteſtraße 10
Jerer Brandt in Schönnewitz mit
Oberbreiteſtraße 21; der Gärtner
E. A. Zorn, Unteraltenburg 17.

Nr.
WMetalldreher Gundermann eine T.

arbeiter Liſt eine T., Vorwerk 11

eine T, gr. Ritterſtr. 1
Leungerſtr. 5
markt 55; dem Handarb.
dem Handarbeiter Pieritz
Handarbe Scheidt ein

dem

S. Sixtiſtr. 18.

erſeburg.

Geboren: dem Handarb. Schatz eine T., Neumarkt
72; dem Müller Müller eine T. Neumarkt 63; dem

kl. Sixtiſtr. 7; demSchneidermſtr. Dietze eine T., Vorwerk 24; dem Bahn

du e e e z n Kürſchnermſtr.uchs ein S., Markt 33; dem Fabrikarb. Halle eine T.
Hraushausſtr. 5; dem Kanglei Vorſteher der Kgl. Gen. Apert Kayser-

ommiſſion eine T., Oberbreiteſtraße 3; dem Techniker
Streicher ein S. Bahnhofſtr. 1; dem Tiſchler Schneider

Handarb. Hahn eine T.
dem Handarb. Schräpler eine T., Neu

Merkert eine T., Vorwerk 16;
eine T., Brauhausſtr. 95 dem

Zu beziehen durch jede Buch und Muſikalienhandlung.

reſp.

hinter einedreſſirter Pferde und Hunde rAnfang 8 Uhr. e Sitzplatz 25 Pf. Stehplaß Ahihte des

15 Pf. Es ladet ergebenſt ein h als Jdie Direction Hein. ſt ein gektett

ſ. MRischgarten. nTee e Dienſtag den 10. Juni Abonnements Concert, I immer
F S hWVergeblich Rilfe ouchende Keanſe Anfang abends 7 Uhr. M hehhür

T an Drüsen- Haut-, Alagen-, Brust-, Rueuma- Bei ungünſtigem Wetter findet daſſelbe Mittwoch ſtakt h mt

3 e e e A. Ulrich. O. Schütz, h h tratenu i v 3 ren e e Königlicher en vUeilung. Gegen Pörtovergütung r s Ein an tändiges, kräftiges Mädchen als Aufwartit e otre Prof. Mundram e. bückeburg, I ndiges, rräftig d
Dienſtmädchen ſofort geſucht

Altenburger Sqhultlatz tno e. z t e icha l e Kin ordenkliches Mädchen vom Lande wird zum l Egentſb n ich friſcher Kalt in einen leichten Dienſt geſucht Clobiakauer Str. e n n

h ne Mädchen zur Aufwartung oder als Dienſt n

mädchen wird geſucht hBadeanstalt im hies, Königl. Schloss- Slobiakauer Str. a n Att,
Sarten, täglien von frünß m Antitt am T un ſuche ich ein tuchtiges ſontes n e

6 bis abends 8 Uhr geöftnet. Dienſtmädchen r wid et 9Frau Anna Angermann, Neumarkt. J n vidViſitenkarten Eine Aufwartung wird geſucht zu erfragen tet
Gocihardtsſt aſze r. 7 im Laden n100 Stück von 1 Mk. an empfiehltKeſtorben: des Bäckermeiſter Stahl Eh b. Ag c wird geSaſſe J V. Unterleibsleden, ke e J. Karius. Brühl 17. u u d. Bl.

Redaction, Druck und Verlag von Ty. Roßner in kerſeburg.
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